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Der deutsche Botschafter Lei Briand.
Konserenz-Hinderniffe.

TU . Paris , 2 . Sept . Der deutsche Botschafter v. Hocsch
besuchte gestern nachnrittag um 5 Uhr den französische« Außen¬
minister und besprach mit ihm verschiedeneNebenfragen , die mit
der Einladung Zusammenhängen. In verschiedenen Fragen ist
noch leine Einigung erzielt worden. In unterrichteten Kreisen
glaubt man, daß der deutsche Botschafter noch weitere Besprech¬
ungen mit Briand haben wird.

Ein bei Ausgang der Rede des deutschen Botschafters mit
dem Außenminister Briand herausgegebenes Communique be¬
sagt, daß eine Einigung in den mit der Ministerkonferenz zu¬
sammenhängenden Nebenfrage nicht erzielt wurde . Man erklärt,
daß die alliierten Regierungen beschlossen haben, sich zunächst
über den Sinn , der von den deutschen Botschaftern gegebenen
mündlichen Erklärungen zu verständigen. Man rechnet entsprech¬
end damit, daß eine Verzögerung der auf den 5. Oktober fest¬
gesetzten Konferenz eintreten wird. Der Londoner Havasvcr-
treter erfährt , daß die Veröffentlichmrg der deutschen Antwort¬
note auf die Einladung der Alliierten auf Donnerstag verscho¬
ben wurde . Die Antwort stellt, wie von amtlicher englischer
Seite heute offiziell bestätigt wurde, eine bedingungslose und
vorbehaltslose Einladung dar . Entgegen der von englischen
Blättern vertretenen Auffassung steht die englische Regierung
auf den» Standpunkt , daß die mit dein Sicherheitspakt zusam¬
menhängenden Fragen , mag es sich um den Rheinlandpakt oder
um die östlichen Schiedsgerichtsverträge handeln , in Locarno
gelöst werden können. Es besteht kein Grund , wurde von einer
maßgebenden Seite erklärt, Fragen , die besonders Polen und
die Tschechoslowakeiinteressieren uird zudem auf dem Pro¬
gramm der Konferenz eingeschrieben stehen, in Locarno nicht
zur Sprache zu bringen.
Die miindttchen ErlSuterungen

dr^ deutschen Botschafter
(TU.) Berlin , 29. Sept . Halbamtlich werden folgende Gründe

für die mündlichen Erläuterungen der deutschen Auslandsvertre¬
ter angegeben : ^

Wenn die Vertreter des Reiches in den 4 alliierten Hauptstäd¬
ten l»ei Ueberroichung der Zustimmungserklärung zu dem Konfe¬
renzplan auf die beiden Fragen eingegangen sind, die vorwiegend
die deutsche öffentliche Meinung beschäftigen (Räumung Kölns
und Kriegsschuld), so ist Las im Zusammenhang mit der Forde¬
rung der Gegenseite geschehen, wonach der Eintritt Deutschlands
in den Völkerbund dein Abschluß eines SicherheitspaktcS voran-
zuachen habe . Ein solcher Pakt kann aber nur gn' stchrn Gleichge¬
stellten und Gleichberechtigten abgeschlossen werden, nicht zwischen
Parteien , von denen eine durch ein Stigma einer moralischen
Schuld den andern gegenüber belastet ist. Die diesbezügliche deut¬
sche Aufsagung ist wohl bekannt und ihre Verhandlung im Zu-
silmmenhang mit der Völkerbundsfrage ist unter der Kanzlerschaft
Marx bereits solange festgelegt worden, daß hiermit nichts neues
gesagt wird . Es bedeutet einen Akt der Loyalität , wenn die Reichs-
-regievung es nicht darauf ankommen ließ, die Fragen erst Lei den
Verhandlungen selbst anzuschneiden, und es ist selbstverständlich,
daß man in ganz anderer Weise auf positive Ergebnisse der Kon¬
ferenz hoffen kann, wenn erst dieser seelische Druck von der deut¬
schen Bevölkerung genommen worden ist. Die deutsche Aktion hat
sich im übrigen auf Darlegungen der deutschen Auffassung zu die¬
sem Punkte und zur Frage der Räumung der 1. Zone beschränkt,
ohne die an anderer Stelle der Auslandspresse genannten Pro¬
bleme der übrigen Rheimlandsbesatzung, des Jnvestigatisns .ech-
tes , der Saarfragen , der Kolonien und des Artikels 16 aufzu¬
werfen.

Ministerrat in Berlin und Paris.
TU . Berlin , 29. Sept . Wie die Boss. Ztg . berichtet, ist das

Neichskabinett gestern 9 Uhr abends unter dem Vorsitz des
Reichskanzler Dr . Luther zusammengctreten . Wie die Boss. Ztg.
weiter aus diplomatischen Kreisen erfahren haben will , soll Bri¬
and durch den deutschen Botschafter der Neichöregicrung be¬
stimmte Vorschläge gemacht haben, wie die Meinungsverschie¬
denheiten beigelegt werden könnten. Darüber habe das Reichs-

kabinctt gestern abend beraten . Die Sitzung des Kabinetts war
um Mitternacht noch nicht beendet. Die Antwort der deutschen
Negierung an den Botschafter von Hoesch soll noch während der
Nacht abgehen. Aus Paris wird gemeldet, daß das französische
Kabinett für morgen mittag zu einer Sitzung einberufen worden
ist, die der Beratung der deutschen Antwort gewidmet sein wird.

Keine Verschiebung der Konferenz.
Locarno endgültig Konfercnzort.

(TU.) Paris , 29. Sept . Harms dementiert soeben eine Berliner
Meldung , nach der die Sicherheitskonferenz verschoben werden soll.
In der Havasmeldung wird nunmehr amtlich erklärt , daß die Kon¬
ferenz am S. Oktober in Locarno zusammentreten wird.

Nach den Morgenblättern meldet auch der amtliche englische
Funkdienst, daß nunmehr als feststehend betrachtet werden kann,
daß die bevorstehende Konferenz über den Sicherheitspakt in Lo¬
carno stattfindct und am S. Oktobr beginnen wird.

Optimismus in England.
(TU.) London, 29. Sept . Die Beurteilung der Aussichten der

bevorstehen Paktkonferenz in Londoner maßgebenden Kreisen ist,
wie der Vertreter der Telegvaphenunion hört , nach wie vor recht
optimistisch. Man hält es indessen nicht für notwendig , auf die
nach Ueberreichung der deutschen Antwort stattgesundene Unter¬
haltung des deutschen Botschafters und Lhamberlain näher einzu¬
gehen. Die Frage , ob es sich bei der gegenwärtigen Konferenz um
eine Präliminarkonferenz oder um eine Konferenz, auf der end¬
gültige Beschlüsse gefaßt werden sollen, handelt , wird in London
als eine Frage von untergeordneter Bedeutung bezeichnet. Ge¬
länge es schon jetzt, eine wirkliche Einigung herbeizuführen , so
käme es bei der möglicherweise stattfindenden 2. Konferenz mehr
auf formale Dinge an . Gelänge es jetzt nicht eine Einigung Kl
erreichen, so würde eine 2. Konferenz unbedingt notwendig wer¬
den. Zum Schluß'verdient die Tatsache hervorgehoben zu werden,
daß sich keiKzx der leitenden Minister zurzeit in London befindet.
Es ist höchst unwahrscheinlich, daß im Laufe dieser Woche auch nur
eine Kabinettssitzung stattfinden wird . Offensichtlich stehen nicht,
die im Ausland befindlichen Minister miteinander in Verbindung.
Bon einer verantwortlichen Stellungnahme der englischen Regie¬
rung zu irgend einer großen Frage kann zurzeit schon aus dem
Grunde keine Rede sein, weil dazu die formalen Voraussetzungen
schien.

* -

Der Londoner PakLeniwurf.
TU . Berlin , 25. Sept . Die Voss. Zeitung ' meldet aus Lon¬

don : Die Sundah Times sind in der Lage , mitzuteilen , daß
der Sicherheitspakt , der auf der Juristenkonferenz ausgcarbeitet
worden sei, aus einer Einführungsformel und nur wenigen Pa¬
ragraphen bestehe. In der Einführungsformel , die sich an die
Neutralitätsverträge über Belgien und Luxemburg anschließt,
beteuern die Unterzeichneten des Vertrags ihren Willen , den
Frieden zu wahren und die bestehenden Grenzen im Westen
nicht zu verletzen und wenn nötig zu schützen. Dann werden die
Fälle definiert, in denen die nicht u imittelbar an einen Kon¬
flikt beteiligien Mächte, also England und Italien , berechtigt
sein würden , auf Grund einer freien Entscheidung ohne beson¬
deres Mandat des Völkerbundes dem angegriffenen Staat zu
Hilfe zu eilen. Diese Fälle seien:

1. Grenzüberschreitvngen bewaffneter Massen (also größere
HeereSeinheiten eines Staates gegen einen andern Staat)

2. Militärische Konzentrationen von e rheblichen Truppen-
Massen sin entmilitarisierten Rheinland mit der offenkundigen
Absicht des die Konzentration vornehinenden Staates einen an¬
deren Staat , der an das Rheinland grenzt, anzugrcifen.

Das Eingreifen eines der Garanten des Vertrages ohne
Mandat schließe nicht aus , daß der Streitfall gleichzeitig mit
dem Eingreifen dieses Staates dem Völkerbund zur Entschei¬
dung unterbreitet werden könne. In allen übrigen Konflikten
würden die Garantiebeftimmungen auf Grund eines Spruches
des Völkerbundsrates oder einer anderen in den Schieds-
gerichtsverträgen vorgesehenen Körperschaft rechtskräftig.

Dis russisch-polnische Annäherung.
LfchiLfcherin in Warschau.

(TU .) Warschau' 29. Sept . Gestern abend fand bei Skrzynski
ein Essen zu Ehren Dschitscherinsstatt , bei dem der russische Bot-
chafter in Warschau und der polnische Gesandte in Moskau zuge-
len waren Skrzynvky erklärte in einer Rede, er betrachte den Be¬
uch Tschitscherins in Warschau als eine Auit . -iinr-ng des Polni-
chen Strebens nach Frieden . Er bofsc, dieser Besuch werde neue

Klärung der Verhältnisse zwischen Polen und Rußland aus politi¬
schem und a»f wirtschaftlichem Gebiete herbeiführen . Daraus ant¬
wortete Tschitscherin, daß er der polnischen Regierung sehr dank¬
bar für den freundlichen Empfang sei. Die russisch-polnische An-
NErung würde nicht als ein Akt gegen irgendeine Macht ange¬
sehen werden. Die Zusammenkunft soll nur dem Frieden dienen

Warschauer Reise in englischem Lichte.
. London, 2g. Sept . TschitscherinsBesuch in Moskau hat
m politiichen Kreisen Englands großes Aufsehen erregt und An-
latz zu verschiedenenVermutungen gegeben. Vorherrschend ist die
Annahme , daß Tschitscherins Reise den letzten verzweifelten Ver-

Mrhrndernng eines Friedens in Westeuropa darstelle.
Moskau versuche, ein gegen Deutschland gerichtetes russisch-pol¬

nisches Bündnis zustande zu bringen für °en Fall , daß Deutsch¬
land mit den Westmöchteneinen Sicherhcftspakt abschließt.
Dieses Bündnis würde die Geheimklausel des Rapallo -Vertra¬

ges enggültig ausheben. Die Geheimklausel enthalte angeblich die
Abmachung, daß weder Deutschland noch Rußland ohne gegensei¬
tiges Einverständnis in den Völkerbund eintreten dürfe und sich
im Falle eines französisch-polnischen Angriffes gegenseitig unter¬
stützen müsse. Es verlautet , daß Großbritannien der polnischen
Regierung eine „milde" Warnung vor einem Bündnis mit Sow¬
jetrußland habe zukommen lassen und darauf hingewiesen, daß

Polen in diesem Falle der finanziellen Unterstützung Englands
und Amerikas verlustig

gehen würde. Frankreich dagegen scheine das Bedürfnis zu unter¬
stützen. da es hoffe, daß auf diese Weise eine Entspannung in der
Lage im Osten herbcigesührt werden könnte.

Die Pariser Presse zu Tschitscherins Reise.
(TU.) Paris , 29 Sept . Die Pariser Presse beschäftigt sich ein¬

gehend mit dem Aufenthalt Tschitscherins in Warschau. Die Blät¬
ter sehen hierin eine russisch-polnische Entspannung . Der „Temps"
weist darauf hin , daß Rußland Polen zwei keinen Sicherheitspakt
anbiete , der ein Gegenstück zum Sicherheitspakt der Westmächte

Tages-Spisgel.
Botschafter v. Hoesch hatte am Montag nachmittag eine Unter«

reduug mit Briand über die Sicherheitskonferenz . In einigen
Nebcnfragen , sic betreffen anscheinend die von den deutschen
Botschaftern mündlich geltend gemachten Forderungen zur
Pattkonferenz , konnte eine Einigung nicht erzielt werden.

*

Der Besuch des russischen Außenministers in Warschau wird im
Ausland mit großer Aufmerksamkeit verfolgt . Tschitscherin
erklärte daß sein Warschauer Besuch eine Besserung der Be¬
ziehungen zu Polen bezwecke, aber keine Spitze gegen Deutsch¬
land enthalte.

Die Paktkonserenz findet nunmehr endgültig am 5. Oktober in
Locarno statt. *

Gestern wurde in Paris eine internationale Konferenz der
Städte eröffnet . 35 Nationen haben sich durch mehr als 700
Delegierte vertreten lassen. Deutschland ist amtlich nicht ver¬
treten.

Die antirnssischan Kundgebungen in Teheran , Hinte» denen eug-
landsreunojiche Anhänger des Schah stehen, dauern an. Vor
dem Parlament kam es zu blutigen Zusammenstößen zwischen
Polizei und Demonstranten.

*

In der Provinz Selenga an de» Usern " es Baikalsees ist ein Auf¬
stand der Mongolen und Buriate « ausgebrochen. Es sind Sow¬
jettruppen herveigernfen worden. Die Lage ist sehr ernst.

Infolge eines Bruches des südlichen Hauptdammes des gelben
Fluss, in China stehen über 1506 Quadratkilometer unter Wasser.
Ueber 2 Millionen sind obdachlos, viele Hunderte ertrunken.
Die internationale Kommission hat ein Hilsswerk begonnen.

bilde »aber voraussichtlich doch Garantien , die Deutschland seinem
östlichen Nachbarn bisher versagt habe

Eine Konferenz russischer Botschafter in Berlin.
(TU.) Moskau , 29. Sept . Wie hier verlautet , wird am Mitt¬

woch abend in Berlin eine Konferenz der russischen Botschafter im
Auslands stattfinden . Aus der Konferenz wird Tschichtscherin den
Vorsitz führen . Diese Konferenz wird die Reorganisation des rus¬
sischen Außendienstes erwägen. Der russische Botschafter in Berlin
Krestinsk wird seinen Urlaub abbrechen und am Dienstag in
Berlin eintreffen . Der Londoner Botschafter Graf Rakowski wird
Mittwoch in Berlin sein. Der Pariser Botschafter Krassin, der
augenblicklich in Moskau weilt , wird ebenfalls am Mittwcch in
Berlin eintreffen. _

Der Krieg in Marokko.
Vorläufig kein« französische Offensive.

(TU .) Paris , 29. Sept . Gerüchte, nach denen die französischen
Truppen in Marokko zu einer neuen großen Offensive übergingen
sind verfrüht . Die Lage ist unverändert . Ostmarokko ist von
schweren Gewitterstürmen heimgesucht worden. Di« Telcgraphen-
verbindnngen mit Algier sind gestört.

Erbittertes Ringen um Ajdir.
(TU.) Madrid , 29. Sept . Franzosen und Spanier schließen in

der Gegend von Ajdir immer dichter den Ring um die Rifkabylen.
Die ersten Häuser von Ajdir liegen bereits im Feuerbereich de?
spanischen leichten Artillerie . Wenn der Berg von Djebelsalen
erkämpft ist, wird der Einmarsch nach Ajdir keine Schwierigkeiten
machen. Jetzt finden um Ajdir die erbittertsten Kämpfe statt.

Ajdir von den Spaniern genommen?
(TU.) Paris , 2>. Sept . Nach einer Meldung aus Madrid Hai

das spanische Direktorium bekanntgegeben, daß Ajdir , die Haupt
stadt Abd el Krims , heute vormittag von spanischen Truppen bc
setzt worden sei. Prima de Rivera hat erklärt , daß von jetzt ab
Ajdir die Hauptstadt der spanischen Marokkozone werden soll.

Bisher 26 006 Spanier gelandet.
(TU.) Berlin , 29. Sept . Nach einer Meldung des „Montag'

aus London betragt die Gesamtzahl der in Sebadilla an der m :
rokkanischen Küste gelandeten Soldaten jetzt 29 000. Die Verlust?
der Spanier stellen sich als schwerer heraus als ursprünglich an
genommen wurde.

Unvermindere Angrisfstiitigkeit der Rifkabylen.
(TU .) Paris , 28. Sept . Aus dem Westabschnitt der Marokko

front wurden Angriffe der Rifkabylen durch die französische Ar¬
tillerie abgeschlagen. Die Truppen des 19. Armeekorps bauten
ihre gestern eroberten Stellungen als Basis zum weiteren Vor¬
marsch aus . Die Angriffe der Rifkabylen gegen den Westabschnit'
der Front dauern unvermindert an.

Die Lage in Syrien.
Der Vormarsch i« Syrien.

(TU .) Berlin , 29. Sept . Der VoMschen Zeitung zufolge berich¬
tet Havas aus Beirut : Bei ihrem Marsch auf Sueida stellte eine
französische Abteilung fest, daß sämtliche Dörfer des Dschebel Drus
verlassen sind. Frauen und Kinder haben sich unter Mitnahme der
Herden zurückgezogen. Die Drusen haben zu dem sämtliche Wasser¬
stellen zerstört, sodaß vollständiger Mangel an Wasser herrscht.

General Michaud in Paris.
(TU .) Paris , 29. Sept . In Marseille ist heute Michaud aus

Beirut eingetroffen . Der General , der die Niederlage der franzö¬
sischen Truppen bei Sueida verschuldete, lehnte jede Erklärung an
Pressevertreter ab und reiste sofort nach Paris weiter . Gerüchte,
nach denen General Michaud vor das Kriegsgericht gestellt werden
soll, wurden bisher weder bestätigt noch dementiert.



Kleine poltttfche Nachrichten.
«ne Konferenz über den Preisabbau . Sn Ber « n wird

in abfMXwer Zeit eins Konferenz des Neichswirtschafts-
mintstMUMS, des RetchsernähnmgsMmisteriums unL dev
Fachvewrerriw der Länder stattfinden , in der bestimmte
Beschlüsse Wer die Matznahmen zur Durchfichouiyg de-
DveisabdanÄ aekastt merden.
, rwqqeria «« oenin . Licytrscyerm unro vovausinytUH
am Mittwoch in Berlin eintreffen und sich von hier aus in
einen Kurort begeben . Unter seinem Vorsitz soll am Mitt¬
woch abend in Berlin ein« Konferenz der russischen Bot¬
schafter km Ausland « stattftnden.

Die Internationale Luftfahrtkonferenz in Stockholm, bis¬
her die größte derartige Veranstaltung , an der soft alle euro-
pÄschen Siwoten beteiligt sind, beginnt ihre Beratungen , die
voraussichtlich drei Tage dauern werden.

Soaäksgsreden französischer Staatsmänner . Nutzer
PotrrcarK , der wieder einmal seinen Geifer gegen
Deutschland ausspritzte , und dem General Gourand,  wr
Poinoarß Nachnahmen versuchte, hielt der frühere Kriegs-
minister Maginot  am Sonntag eine von wenig Berstän-
digunaswillen zeugende Rede ; desgleichen auch Herriol,
der sich allerdings Zurückhaltung aäferlegte.

Der Völkerbund als Garant des Ostpakte». Nach einer
Meldung des „Lokalanzeigers " hat Dr . Benesch  erklärt,
die Tschechoslowakei wäre vollständig damit einverstanden,
wenn cm Stelle Frankreichs der Völkerbund die Garantie
für einen Ostpakt übernehme . Diese Erklärung hat in Lon-
b«m großes Aufsehen erregt . Man gibt dort Polen den
Rat , nun auch nicht mehr darauf zu bestehen, daß Frank¬
reich der Garant sein müsse.

Sclaloja an Stelle Mussolinis auf der Minisierkonferenz.
An Stelle Mussolinis , der an der Konferenz der Aukcn-
minister nicht teilnehmen wird , wird Scialosa di« Verlix-
tung Italiens übernehmen.

-weitere semevsemstyränkungen mutzten bei der August
Tyssen-Hütte^ Hamborn vorgenommen werden. Wenn
kein« wirtschaftliche Besserung eintritt , soll auch der Hoch-
osKchetrieb bis auf drei Oefen eingeschränkt werden.

Eine Grubenkataftrophe ereignete sich auf der Zeche
Hantel in Oberhausen , wo beim Abläufen Wasser in einen i
Schacht eindrang und die Grube überschwemmte . Di« För.
dormaschtncn wurden in den 70 bis 80 Meter breiten , vom
«mfguellenden Wasser gebildeten Krater hineingerissen . Ver¬
luste cm Menschenleben sind nicht zu beklagen ; die Berg-
laute , die in hem Hauptschacht arbeiteten , konnten sich, aller-
oinas nur unter arMter Lebensgefahr , retten.

Aus Stadt und Land
Calw , den 29 . September 1925

Dienstnachricht.

Die Vorsteherin der Frauenarbeitsschule , Frl . Lisa Fechter,
ist zur Oberlehrer in  ernannt worden.

Vom Rathaus.
Nach Verlesen des letzten Sitzungsberichts wird die Sitzung

von Slcwtschulchetß Göhner  eröffnet . Es wird sogleich in die
Tagesordnung «ingetreten. Das Landesfinanzamt hat sich nun¬
mehr mit der vorübergehenden, mietweisen Ueberlaffung eines
Kammerrqumes im Gebäude des ehemaligen BezickskommandoS
einverstanden erklärt. Der Raum ist instand gesetzt und wird
mit einem großen Ofen (Kostenaufwand 262 Mark) versehen
werden. Di« Klasse der Frauenarbeitsschule konnte bereits aus
dem Kaffeehaus in das Gebäude des ehemaligen Bezickskom-
mandos verlegt werden und findet dort bis zum kommenden
Frühjahr womöglich auch etwas länger eine vorläufige Unter¬
kunft. G.R . Baeuchle  weist auf die ständig steigenden Aus¬
gaben für die Schulen hin und beantragt angesichts dieser Lage
die Amtskörperschaft um entsprechende höhere Zuschüsse anzuge-
hrn . Diesem Antrag soll vorerst nicht entsprochen werden. — Die
Fa . H. F . Baumann hat ein Gesuch um Zuführung von Was¬
ser zu ihrem Fabrikneubau eingereicht. Es wird beschlossen.

dem Gesuch stattzugeben und das betr . Grundstück nstt der Lei¬
tung im Teucheüveg zu verbinden. Die Firma hat von den Ge-
samtkosten von 1271,75 M . 800 M . zu tragen . Die Grab¬
arbeiten werden von der Firma besorgt werden , während das
Rohrverlegen und die Anlage des Hydrantenschachts von der
Stadt ausgeführt wird . Leider war eine Verwendung der
Psaffenquelle für die Wasserversorgung des Grundstückes nicht
möglich, da die Quelle wiederum nachgelassen hat und die von
thr geliefert« Wasfermenge zu Feuerlöschzweckennicht mehr aus-
reicht. — Ein Gesuch des Schlossermstr. W. Hermann , Tannen¬
eck, um Aufnahme in das Gemeindebürgerrecht! wird gegen Ent¬
richtung der angesetzten Sportel entsprochen. — Bildhauer
Staut»  hat nunmehr die Abrechnung über die Steinhauer¬
arbeiten an der Nikolauskapelle eingegeben. Da die Löhne seit
der Uebernahme des Auftrags um 50A gestiegen sind, hat sich
der in Rechnung gestellte Betrag auf 2090 Mk. erhöht ; der
Voranschlag belief sich auf 1300 Der Gemeinderat gibt seine
Zustimmung . Der Vorsitzende gibt bekannt, daß die Dachdecker¬
und Zimmerarbeiten noch weiterhin erhebliche Unkosten (ca.
800 Mack verursacht hätten . G.R . Baeuchle  verleiht sei¬
ner Befriedigung über die wohlgelungene Renovierung der Ka¬
pelle Ausdruck und macht den Vorschlag, der Kapelle auch
einen Zweck zu geben und eine klein« städtische Heimatsamm¬
lung in ihr unterzubringen . Eine solche könne durch Spenden
aus Privatbesitz zusammengebracht werden und bei weiterem
Anwachsen im Georgenäum den nötigen Raum finden . Viele
historisch wertvolle Gegenstände befinden sich im Besitz hiesiger
Familien ; es scheine sehr angebracht, dieselben in einer Samm¬
lung zu vereinigen und sie auf diese Weise der Stadt dauernd
zu erhalten . Der Vorsitzende führt hiergegen an , daß der in der
Kapelle zur Verfügung stehende Raum zur Unterbringung einer
Sanimlung durchaus unzureichend sei; man könne höchstens
einige Bruchstücke, frühere Zierrate der Kapelle , in derselben
aufstellen. Der Gedanke einer Heimatsammlung sei sehr zu be¬
grüßen und seine Verwirklichung weiter zu verfolgen. G.R.
May bezweifelt, daß eine Sammlung durch freiwillige Spen¬
den ins Leben gerufen werden könne, da eine Gebefreudigkeit
in dieser Hinsicht bisher nicht habe beobachtet werden können. Nach
einer von G.R . Pfrommer  vorgebrachten Anregung , in den
seitlich vom Eingang befindlichen beiden Nischen die ehemals
dort stehenden Statuen der Apostel Johannes und Petrus wie¬
der aufzustellen, schlägt G .R . Dreiß  vor , die Renovierungs¬
arbeiten an der Kapelle erst einmal fertig werden zu lassen und
dann erst weiter zu verhandeln . Wie der Vorsitzende mitteilt,
werden die Arbeiten , von denen die Einsetzung der neuen Fen¬
ster die wichtigste ist, erst im nächsten Frühjahr ferttggestellt sein.
— Der Gemeinderat beschäftigt sich hierauf mit der Vergebung
der Akkorde für das städt. Fuhrwesen . Es wird beschlossen, die
Akkorde für das allgemeine städt. Fuhrwesen wieder öffen ' '
auszuschreiben. Im übrigen werden die Akkorde mit den c .
herigen Unternehmern wieder erneuert. — Der Vorsitzende gibt
Kenntnis von der neuen Gehalts -Einstufung der Gewerbe¬
schulräte Alldinger und Gneiting . Gewerbeschulrat Gneiting ist
als Vertreter des nunmehr erweiterten Lehrkörpers der Ge¬
werbeschule in den Gewerbeortsschulrat gewählt worden . Der
Gemeinderat verwilligt die Kosten zur Anfertigung eines Kastens
zur Unterbringung von Schülerzeichnungen für den Schul¬
raum im Salzkasten. — Ueber den Stand der Autoverbin¬
dungen und der diesbezüglichen Verhandlungen im Bezirk be¬
richtet der Vorsitzende folgendes. Die von Stadtverwaltung und
Handels - und Gewerbevereine' angestrengten Bemühungen , eine
Verbindung mit den Waldorten herzustellen, waren von Erfolg
begleitet. Die ursprünglich geplante große Rundlinie , die alle
Waldorte verbinden sollte, hat sich als undurchführbar erwie¬
sen. Dafür sind drei Verbindungslinien nach,der Oberamts¬
stadt projektiert und teilweise schon in Betrieb genommen wor¬
den. Die erste Linie führt von Würzbach über Altburg nach
Calw . Sie wird bereits täglich von Briefträger Kober mit einem
Lastauto befahren ; auch Personen haben die Möglichkeit, das
Gefährt zu benützen. Die Verbindung , die heute noch nicht als
ideal bezeichnet werden kann, verspricht für di« Zukunft das
beste. Die zweite Linie geht von Neuwriler (oder Agenbach)
aus und führt über Obeckollwangen nach Temach und Calw.
Sie ist bis jetzt noch nicht im Betrieb , jedoch stehen die Ver-
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Mister Wnnderwood war der Held des Tages . Schon die
fett gedruckten Überschriften verbürgten der Zeitung heute zehn¬
fachen Absatz.

„Das Sensationsfest der Fünfhundert im Cltffhouse! Der
Börsenkönig Johnson bringt ein Hip, Hip Hurra auf General An¬
dersen aus ! Wesleq Baker, der dunkle Ehrenmannl Die schöne
Maud Allen mit Will Baker verlobt ! Die bleiche Braut und der
glückliche Bräutigam ! Fred Andersen in den Schluchten des Co¬
lorado verunglückt! Will Baker beschließt seinen Verlobungs¬
abend bei Jane Chipply, der Tanzdioa vom Golden Gate
Dariete !"

Und die Artikel unter den Überschriften waren diesen und des
Mister Wunderwood würdig. Zehnmal war der Chefredakteur
iherübergekommen.

„Wunderwood, das können Sie verantworten ?"
„All right , Sir ."
„Wunderwood, Ihr Gehalt ist verdoppelt."
^Sie können es ruhig verdreifachen, es war Arbeit ."
Darin hatte er recht; denn wie ein Schatten hatte er neben

dem Auto gestanden, als Will Baker ausstieg, und er war ihm
bis zur Wohnung der schönen Jane Chipply gefolgt. Wie ein
Schatten hatte er dem General über die Schulter geschaut, als
er nach Ereenrivercity telegraphierte , nachdem er vorher -sein Ge¬
spräch mit Mister Johnson belauscht hatte , und nicht wenig
Whisky mit Soda hatte er mit dem ihm natürlich befreundeten
Telearaphenbeamten trinken müssen, so daß dieser ihm den Inhalt
der Antwort des Friedensrichters mitteilte , noch ehe das Tele¬
gramm dem General überbracht wurde. Aber die schlaflose Nacht
machte sich dem Reporter bezahlt, und ganz Frisko riß sich an
diesem Morgen um die „Daily News".

Mister Allen und seine Tochter waren totenbleich. Sie spra¬
chen kein Wort miteinander , aber sie wußten, daß sie beide un¬
sterblich blamiert waren . Endlich stand Maud auf.

„Wann reisen wir , Pa ?"
„Um elf Uhr geht ein Steamer nach Iokohama , ich habe tele¬

graphisch Billetts bestellt."
„All right ."

Jetzt waren sie beide zu Uug, um miteinander zu zanken. Der
Diener trat ein. Natürlich hatte er auch die „Daily News ge¬
lesen, die in zehn Exemplaren unter der Dienerschaft herumgmg.

„General Andersen wünscht Mister und Miß zu sprechen.
„Vedaure, wir empfangen nicht."
„Ich muß trotzdem darum bitten ." „
Hochaufgerichtet und mit steinernem Gesicht stand der General

schon im Zimmer. ^
„Ich wünsche nur ein Wort an Miß Maud zu richten.
Diese sah trotzig auf.
„Sie wünschen?" ^ ^ ^
„Nicht wahr , mein Sohn hat am 3. Juli um Ihr « Hand ge¬

worben,.
Sie antwortete nicht.
„Sie haben sich mit ihm verlobt ."
Sie hob abwehrend und, außerstande zu sprechen, die Hand.
„Sie brauchen nicht zu antworten . Miß, ich sehe den Ring

seiner Mutter an Ihrem Finger ."
Glühendes Rot schoß über ihr Gesicht.
„Nicht wahr , Si « verlangten von ihm, daß er eine tollkühne

Fahrt durch die Canons des Colorado mache?"
Maud schrie auf, Allen wollte dem General in den Weg treten,

dieser wies ihn aber mit einer gebietenden Bewegung zurück.
„Sie haben meinen Sohn in den Tod getrieben, Miß Allen!

Sie haben meinen Sohn ermordet. Das war es, was ich Ihnen
sagen wollte. Eood bye!"

Mit gellendem Aufschrei brach Maud zusammen, Mister Allen
riß, ohne zu bedenken, was er tat , in instinktiver Abwehr einen
Revolver aus der Tasche, Woodrow Andersen aber ging langsam
an dem vor Entsetzen schlotternden Diener an den arideren sich
bei den lauten Worten in die Tür drängenden Bediensteten vor¬
über und schritt hochaufgerichtetaus dem Hause, in dem er, wie
ein Gott der Rache und Strafe , erschienen war, hinaus auf die
Straße.

Sechstes Kapitel.

„Ich denke, Sie gehen zunächst nach Los Angeles, wo Mister
Workman Sie erwartet , und von da aus nach New Orleans . Ich
habe Auftrag gegeben, daß die neuen Maschinen bereits auf dem
Mississippi schwimmen und Sie dort erwarten . Von New Orleans
können Sie die ganzen Ladungen mit der South Pacisccbahn be¬
quem über Ciudad Juarez , dem alten El Paso del Nocke nach
Montezuma verfrachten, und dock wird ja mein alter Freund und
jetzt— wie ich von Ihnen zu meiner Freude höre — so tatkräftiger
Farmer Don Kerija Ihnen die nötigen Zugochsen entgeaen-

,schicken. Ihre Pläne haben meinen vollsten Bestall , Herr Doktor,

Handlungen vor dem Abschluß. Sie werden mit zwei Unter»
nehmern in Agenbach un!d Neuweiler geführt; die endgültig«
Übertragung an «inen der Unternehmer ist noch nicht erfolg,
da verschiedene Moment« noch zu beachten sind. Weitgehendes
Entgegenkommen hat der Gemeirrde-Elektrizitätsverband Tel»
nach dadurch gezeigt, daß er sich bereit erklärt hat auf Januar
1926 das erforderliche Geld zur Beschaffung eines Kraft¬
wagens als Darlehen vorzustrecken, sodaß die Stadt lediglich
die Zinsspanne zu tragen hat . Me dritte Linie , welche Ave-
renberg u. Martinsmoos mit der Oberamtsstadt verbinden soll,
wird bereits von einem Neubulacher Fuhrunternehmer mit einem
Kraftwagen befahren ; auf der Strecke Neubulach- Station Lei-
nach mit Zuganschlüssen. Ein Anschluß von Zwerenberg und
Martinsmoos unterbleibt vorläufig , wird aber im Auge be¬
halten . Es ist ferner vorgesehen, alle drei Linien vom kom¬
menden Frühjahr ab regelmäßig zu befahren, um den Unter¬
nehmern bei einem durch Witterungsverhältnisse nicht gehemm¬
ten Fährbetrieb die Möglichkeit zu geben, den Verkehr rentabel
zu gestalten. Bezüglich der Beckehrslinie Calw -Stammheim-
Gechinen-Ehningen (-Böblingen ) führt der Vorsitzende aus , daß
die Oberpostdirektion Stuttgart nunmehr geneigt ist, die Linie
Gechingen—Ehningen in Betrieb zu nehmen. Für die
Strecke Calw —Stammheim —Gechingen stellt die Post¬
verwaltung die Bedingung , dieselbe durch Umbauen und
teilweise durch Anlage von Umgehungsstraßen in Stand zu
setzen. Diese Arbeiten find mit derartigen Unkosten für die Ge¬
meinden verbunden , daß man wohl davon Abstand nehmen
muß. Aehnlich verhält es sich mit einer Autoverbindung mit
Altensteig. Beide Projekte scheinen somit vorläuf . wenig Aus¬
sicht auf Verwirklichung zu bieten. Ueberhaupt wird bei dem
augenbl . Zustand der Straßen im Bezirk an großzügige Verbin¬
dungen sobald nicht gedacht werden können. GR . Sannwald
wendet hiergegen ein, die Straßen im Bezirk seien nicht so
schlecht, daß man keinen Autoverkehr auf ihnen durchführen
könn' . Er führt cns Beispiele mehrere recht gut in Stand gehal¬
tene Straßen im Wald an und bemerkt, daß die badische Post¬
verwaltung aus weit schlechteren Wegen, die teilweise nur drei
Meter breit seien, Postautos verkehren lasse Bei einigermaßen
gutem Willen der Postverwaltung sei sie sicherlich in der Lage,
Postlinien im Wald wie auch im Gäu (Deckenpfronn-Herren-
b"rgj zu errichten. Auch in anderen Oberämtern , deren Straßen-
u . . ucht besser seien, u- terhalte die Postverwaltung
BeckeqrsUnien. Mit der nötigen Energie werde man auch für
unseren Bezirk Postlinien erhalten . Eine Verbindung Calw-
Altensteig über Martinsmoos -Gaugenwald lass« sich besonders
leicht durchführen und verspreche mancherlei Vorteile für den
Durchgangsverkehr, da Altensteig der Ausgangspunkt mehrerer
Linien sei. Der Vorsitzende verspricht, beim Oberamt wegen der

steig 7 zu werden. Da die Postver-
wm.u z nur mit den ^ m^ .ucperschasten verhandle , müsse die
Angelegenheit von dieser betrieben werden. GR . Baeuchle
weist alsdann besonders auf den großen Weck der Linie
Dcüenpfronn — Herrenberg — Tübingen für die Stadt
Calw hin, da sie die Orte des Gäus in den Verkehr mit der
Stadt etnbeziehe. Allerdings dürfe man bezüglich der Per¬
sonenbeförderung keine große Erwartungen hegen, den weit¬
aus wichtigsten Faktor stelle die Güterbeförderung dar. Auch
für den Wald komme lediglich die Güterbeförderung und
nicht ein Personenverkehr in Frage . G .R . Sannwald  er¬
widert hierauf, es liege in der Natur der Sache , daß sich eine
Verkehrslinie erst nach und nach einbürgere, er habe die Ueber-
zeugung, daß auch ein Durchgangsverkehr sich mit der Zeit
rentieren werde. Er ersucht hierauf den Vorsitzenden dringend,
den Anschluß nach Herrenberg zu betreiben, der sich unbedingt
Herstellen lassen müsse. Der Vorsitzende erklärt hierauf , daß das
Qberamt schon seit Monaten mit Herrenberg wegen einer Linie
in Verhandlungen stehe. Herrenberg scheine jedoch wenig geneigt
zu sein, auf diesen Wunsch des Bezirks Calw etnzugehen. Mit
billigen Mitteln sei ein Autoverkehr im Bezirk mit Ausnahme
der drei im Vorstehenden behandelten Waldlinien nicht durch¬
führbar . Die Amtskörperschaft müsse hier eben Opfer bringen,
GR . Pfeiffer  spricht sich gegen die Rentabilität der Linie
Calw —Hervenberg aus ; der Verkehr aus den Gäuorten ziehe
sich nach Herrenberg und an einen rentabel » Personenverkehr

unv »«parken mich in meiner alten Vorliebe für die Deutschen-
Unser Vertrag ist gemacht und Sie haben freie Hn> Ich Höffes
im nächsten Jahre selbst nach Mexiko übersiedeln zu können. Nun
seien Sie großzügig auch in bezug auf Ihre Person . Sie sehen
bleich aus und abgearbeitet . Es kommt auf ein paar Monats
mehr oder weniger nicht an. Denken Sie auch an sich und wenn
Sie jetzt nach Kalifornien kommen — ein Ausflug ins Posemite«
tal erholt ! Oder, wenn es Ihnen Spaß macht, ein Abstecher von
Fort Williams an die Canons des Colorado ist sehr interessant
und ein Ausflug in die Gilahwüste nicht minder. Benutzen Sie
die Zeit , die Sie eventuell in New Orleans müßig warten müß¬
ten, und Sie denken nicht engherzig an ein paar hundert Dollars.
Ich will, daß Sie meine Interessen wahren , und daß Sie selbst
spater eine schöne Erinnerung an Ihre Jugend haben. Bedenken
Sie , daß Sie mein volles Vertrauen in jeder Weise besitzen und
erzählen Sie mir von viel Schönem, was Sie gesehen, wenn ich
nächstes Jahr zurückkomme.

Nun aber muß ich zum Schiff — ich denke, wir haben alles
erledigt , und Ihr Gehalt für das nächste Halbjahr ist in diesem
Kuvert/'

Dr . Don Jose de Almareida stand auf und Dr . Ewald Bütt¬
ner drückte ihm die Hand.

„Ich kann nur mein Glück preisen, Herr Doktor —"
„Keine Redensarten , ich weiß, wem ich_ mein Vertrauen

schenke, aber da seben Sie nur — so schön es üm onschaut — so
etwas ärgert mich/'

Die beiden, der spanische Minenbesitzer und sein deutscher,
jetzt zum Oberingenieur und Bergwerksdirektor ernannte Ver¬
trauensmann standen an der Steilküste von Honolulu und blickten
in die Brandung hinaus . Draußen lag stolz unter Dampf der
George Washington", mit dem der Spanier über Japan nach

Spanien zurückkehren wollte, und im Angesicht einer großen
Menge von Zuschauern übten einige nackte Kanälen einen wild
ausschauenden Sport . Unter Lachen und Schreien brachten sie
dicke, glatt polierte Bohlen zum Ufer, setzten sich rittlings darauf,
ein jeder auf eines der Bretter und paddelten auf ihnen der
Brandung zu. Dort tauchten sie geschickt unter der Brandung hin¬
weg, um »enseits ihren kühnen Sport zu beginnen. Sie legten sich,
das Gesicht nach unten , flach auf das Brett und überließen sich
der Gewalt der Wogen. In gewaltigem Schwung, hoch auf di«
Brandungswelle hinaufgetragen , wurde der kühne Kanals dann
der Küste cntgegengeschleudert. Ein rasches, kühnes Auge, ein
stacker Arm. Mut und Geistesgegenwart, mußte den Schwimmer
beherrschen, wollte er glücklich landen und nicht an den Klippe«!
zerschellen. Dr. Büttner war begeistert.

(Fortsetzung folgt.)
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sei angesichts der hohen Tarife nicht zu denken. Auch der Vor¬
sitzende ist der Ansicht, daß in der Hauptsache die Verbindung
für den Güterverkehr in Frage kommt. Den Personenverkehr
könne in lohnender Weise nur eine Privatgesellschaft durchfüh¬
ren , welche sich auf den Durchgangsverkehr einstellt. (Z . B.
Tübg .-Calw-Wildbad ) . — Der Vors, gibt bekannt, daß eine
Aufwertungsforderung der Stadt an die Krastverkehrsges. Neu¬
enbürg für ein Darlehen von 20 000 z. Zt . verfolgt werde.
._ Eine Anfrage von GR . Hörnle  behandelt die Lehr¬
mittelfreiheit in der Grundschule. GR . Hörnle bemängelt
den heruntergewirtfchafteten Zustand des Lehrmaterials (Schul¬
bücher, Tafeln usw.) und beantragt baldmöglichste Ergänzung
desselben. Der Vorsitzende erwidert hierzu, daß die Lehrer¬
schaft ernstliche Klagen über die ungebührliche Behandlung der
Lehrmittel durch die Kinder führe. Die Stadt tue alles, um
die erforderlichen Lehrmittel zu beschaffen, jedoch veranlass«
das erzieherische Moment die Lehrerschaft, bei der Erneuerung
mutwillig beschädigter Lehrmittel sparsam zu verfahren . Die
Eltern möchten auf ihre Kinder einwirken, daß sie die aus
öffentlichen Mitteln angsschafften Lehrmittel sorgfältig behan¬
deln. G.R . Sannwald  bittet um Nachprüfung der Ubr
der Stadtkirche, welche in letzter Zeit unrichtig ging. Die
GR . Halle  uud May  bestätigen diese Beobachtung. GR.
Perrot  erklärt , die Uhr befinde sich bereits in Reparatur,
die Schuld am unregelmäßigen Gang derselben sei in der
elektrischen Vorrichtung des Läutewerks zu suchen. Hierauf
schließt der Vorsitzende die Sitzung.

Wetter für Mittwoch »md Donnerstag.
Die Lustdruckverteilung ist immer noch sehr ungleich und bei

westlichen Winden ist für Mittwoch und Donnerstag mehrfach
bedecktes und auch zu Niederschlägen geneigtes, nur zeitweise
aufheiterndes Wetter zu erwarten.

Brand in Dennjächt.
Unterreichenbach, 28. Sept . Am Sonntag früh )H2 Uhr er¬

tönte Feuerlärm . Im Dennjächt brannten Scheune, Stallung
und Holzschuppen des Wilhelm Nonnenmann.  Da das
Gebäude zwischen zwei Wohnhäusern liegt , war die Gefahr des
Uebergreifens vom Feuer sehr groß. Zum großen Glück wehte
der oft heftige Wind aus Südosten , sodaß die .Flammen gegen
den Berg zu getrieben wurden. Das Vieh konnte gerettet wer¬
den, Heu, Oehmd, Stroh und sehr reichliche Holzvorräte wur¬
den dagegen ein Raub der Flammen . Die freiwillige Feuerwehr,
die bald zur Sie '' ?r , mußte sich auf die Rettung der Wohn¬
gebäude beschräv Glücklicherweise drehte sich der Wind nicht,
sonst wäre ein l ^greifen des Feuers unabwendbar gewesen,
da die Wasser!: ! .mg viel zu wenig Druck hatte . Hier dürfte
Abhilfe geschaffen werden. Die Entstehungsursache ist unbe¬
kannt . Der Abgebrannte ist versichert.

—e— Deckenpfronn, 28. Sept . Letzten Samstag feierte die Elek¬
trische Kraftübertragung Herren-bera bas Fest des 20jährigen Be¬
stehens der Genossenschaft unter Anteilnahme des Vorstands,
Auffichtsrats , der Agenten und sämtlicher Angestellten. Schon
vormittags hielt Vorstand und Ausstchtsrat eine Sitzung im
Verwaltungsgebäude ab . Hernach fand eine Begrüßung der Fesb-
gäste im prächtig geschmückte» Rathaussaal « statt , wobei der Vor¬
sitzende des AuMchtsrats StadtischultHeißHauser, eine eingehende
Schilderung über die Entstehung der E. K. H. gab und dabei
hauptsächlich der unsterblichen Verdienste des leider zu früh ver-

scheinbar unüberwindlichenwenige

urteile . Erst jetzt wird der Segen der Elektrizität von jung
und Mt , arm und reich eingesehen. Heutigen Tags umfaßt die
Ueberlandzentrale Herrenberg einen Bereich von 100 Gemeinden
mit beinale 100 OVO Einwohnern , einer Mitgliederzahl von
1V 000 Genossen uns annähernd 20 000 Stromabnehmern . Dieses
ungeheure Wachsen der Genossenschaft war nur möglich durch das
wachsende gegenseitige Vertrauen , das die Genossen jederzeit der
sicheren Leitung entgegenbrachten. So war es auch möglich, daß
die E.K.H. nach der alles vernichtenden Inflation ihren seiner-
zeitigen Geldgebern mit einer beispiellosen Auswertung von 80
Prozent entgegenkam und erfreute . Aber auch sämtliche Ange¬
stellten sollten den Dank und die Anerkennung der E .K.H. er¬
sehen, indem jeder an dem Ehrentag zum Andenken an das 20-

jährige Bestehen durch ein fröhliches Festmahl und ein Geschenk
in klingender Münze erfreut wurde.

Das Festmahl , an dem 8der Personen teilnahmen , mußte
des Raumes halhex ZSnennt in 2 Gafthöfen abgehalten werden,
in der Post Mio im Hasen. Unter mancherlei Reden , ernsten und
heiteren Inhalts , unter Musik der Hauskapelle und Quartettge-
sang der E .K.H. Angestellten hatten sämtliche Beteiligten einen
genußreichen Nachmittag.

Man merkte so recht das Wachsen des Genossenschaftsgefühls,
und wurde unwillkürlich erinnert an die Worte unseres großen
Dichters Schiller : Jeder strebe zum Ganzen und kannst du ein
Ganzes nicht werden, schließ an ein Ganzes dich an!

Dieser klassische Ausspruch ist in der heutigen Zeit doppelt zu
beherzigen: denn nur durch seine Erfüllung wird unser zcrschlnge-
>»cs Deutschland wieder hochkommen. Der froh«, erhebende Fest¬
tag der E .K.H. fand seinen würdigen Abschluß mit dem Motto:
Möge es uns nie an Männern fehlen, die sich zum Leitstern , treu¬
este Pflichterfüllung wählen , die stets eingedenk sein mögen der
Worte : „Was du ererbt von deinen Vätern hast, erwirb es. um es
zu besitzen!"

(SCB .) Stuttgart , 28. Sept . Mit Beginn des neuen Schul¬
jahres sind die Schulen Groß -Siuttgarts mit einer Einrichtung
versehen worden, die für die Pflege des Spürsinns und für das
Wiedererstarken unseres Volks- und Wirtschaftslebens von nicht
zu unterschätzender Bedeutung ist. Es hat nämlich die städt.
Sparkasse in jeder Schule einen Schulsparautomaten aufgestellt,
der in denkbar einfachster Weise Spareinlagen selbst annimmt
und nach einer Kurbeldrehung über jedes eingeworfene Zehn¬
pfennigstück auf einer Sparkarte fortlaufend quittiert . Die Be¬
träge der vollgestempelten Quittungskarten werden den Schü¬
lern bei der Einlieferung in der städt. Sparkasse oder deren
Zweigstellen in einem Sparbuch gutgeschrieben. Es ist auch Vor¬
kehr getroffen, daß sich etwaige Fälschungen, Diebstähle oder
Verluste der Karten leicht feststellen lassen.

(STB ) Tübingen , 28. Sept . Im Ilniversitätsoiertel wird
eine neue Kinderklinik gebaut . Der große dreistöckige Bau er¬
hält feinen Platz in der Nähe der Frauenklinik . Die seitherige
Kinderklinik an der Rümelinstraße gibt Wohnungen für den lei¬
tenden Arzt der Kinderklinik und für die Assistenzärzte.

(STB .) Freudenstadt . 28. S «pt. Ein Kappclrodecker Perso¬
nenauto , das von hier über dm Ruhstein Heimsuhr, kam an einer
Kurve beim Ruhstein ins Rutschen und sauste eine steile Böschung
hinunter in den Wald unter Mitnahme einer Telephonstange und
eines Randsteines . Glücklicherweisegeriet jedoch der Wagen in
eine seichte Moorstelle , wo er stecken blieb. So kamen die Insas¬
sen mit dem Schrecken davon. Der Wagen erlitt keinen schweren
Schaden und wurde anderntags mit Flaschenzügen herausge-
schafst.

(SLB .) Gmünd, 28. Sept . Das Lehrerseminar enthält nur
noch zwei Kurse, von denen einer nächstes Frühahr ausscheidet.
Das staatliche Lehrerseminar ist zu einem Kurs zusammenge-
schvumpst. Line baldige Regelung der Lehrerbildung ist zu wün¬
schen, damit im kommenden Frühjahr jene Knaben und Mädchen,
die den Lehrberuf ergreifen wollen, wissen, welchen Bildungsweg
sie ernzuschlagen haben.

(SCB .) Vom Hohentwiel , 28. Sept . Der Gemeinderat von
Singen hat in seiner letzten Sitzung beschlossen, das ganze An¬
wesen zum „Gambrinus ", Vordergebäude und Saalbau zum
Preise von 45 OM Mark zu verkaufen. Der Erlös soll zum Aus¬
bau der Scheffelhalle dienen.

(SCB .) Aale «, 28. Sept . Auf dm Höhen des Aaalbuchs hat
es am Freitag kräftig geschneit. Das anhaltende Unwetter min¬
dert die gute Not«, d-re man dem heurigen Erntejahr bereits ge¬
geben hatte , erheblich Wohl kam an den paar sonnigen Tagen
der letzten Wochen viel Oehmd unter Dach, aber immer noch lie¬
gen große Mengen auf den Fluren und verderben völlig . Bei
oen Kartoffeln , die so reiche Ernte versprochen, greift in schweren
Böden die Kartoffelfäuke um sich. Brchnen urch Gurken sind in
Freiland vielach schon abgestorben. Dagegen bieten die Wiesen
in üppigem Grün reiche Weiden und der neue Klee steht so schön
wie noch selten.

(SCB .) Aus Baden , 28. Sept . Ein Metzger aus der Nach¬
barschaft von Löffingen band, da die Schranke am Bahnüber¬
gang geschloffen war , eine Ziege, die er im Ort gekauft hatte,
am Schrankenholmen fest, um die Zeit bis zur Vorüberfahrt des
Zuges in der benachbarten Wirtschaft abzuwarten . Da die
Schranke nach Abfahrt des Zuges von der Station aus be¬
dient wurde , ist das Tier vom Schrankenbaum mit in die Höhe
gezogen worden und hing nun strampelnd am ungewollten Gal¬
gen. Der Metzgermeister war nicht wenig überrascht, als er zu¬
rückkommend das Tier so vorfand und es aus seiner üblen Lage
befreien mußte.

An« Geld».
Volks- und Laudwirtfchaft.

Berliner Briefkurse.
1 holl .G «lde « 1891,3
1 franz . Franken igg .g
1 schweiz. Franken 812,1

Börsenbericht.
Stuttgart , 28. Sept . An der Börse herrschte heute nur

wenig Geschäftstätigkeit, doch konnten sich die Kurse behaupten
und teilweise sogar nach oben bewegen.

Praktisch« Winke für den Landwirt.
Große Strohersparnis läßt sich dadurch bewirken, daß man

die Kartoffelmieten anstatt des Strohs mit Kartoffelkraut ein¬
deckt. Das Kraut darf jedoch der Fäulnis wegen nicht frisch ver¬
wandt werden, sondern muß möglichst abgewelkt sei«. Die Kar¬
toffeln halten sich, auf diese Art eingedeckt, gerade so gut, als
ob sie mit starker Strohschicht eingedeckt sind. — Um das Un¬
geziefer aus dem Taubenschlag zu entfernen, lege man getrock¬
netes Kraut der Kamillen den Tauben zum Nestbau zurecht. —
Gefallene unreife Früchte , in denen der Wurm sitzt, die aber zum
Eintrocknen zu schlecht erscheinen, darf man nicht liegen lassen,
sondern man muß sie auflesen und an die Schweine verfüttern,
damit die in den Früchten befindlichen Qbstmaden, die die Ver¬
anlassung zum Abfallen gaben, vernichtet werden.

Landeöproduktcnbörse.
Stuttgart , 28. Sept . Hervorgcrufen durch die täglich nie¬

drigen Notierungen der amerikanischen Börsen sind die Preise
weiter gesunken. Angesichts der billigeren Preise zeigt sich etwas
mehr Kauftust . Es notierten je 100 Kg.: Weizen 22.25—24.25
(am 24. Sept . : 22.75—24.75) , Sommergerste 23.50—23.75
(unv .) , Roggen 19—19.75 (19.75- 20.25) , Hafer 17—19
(unv .) , Weizenmehl 39.25—40,25 (39.75—40.75) , Brotmehl
32.25—33.25 32.75—33.75), Kleie 10.75— 11 (11—11.25) ,
Wiesenheu 5.75—6.75 (unv .) , Kleehcu 6.75—7.75 (unv .) ,
drahtgepresfies Stroh 4.50—5 (unv .) ^

Produktenbörse und Marktberichte des Landwirtschaftlicher
Hauptverbandes Württemberg und Hohenzollern e. D.

Berliner Produktenbörse vom 28. Sept.
Weizen märk. 202—207: Roggen märk. 148—153: Sommer¬

gerste 206—230: Wintergerste 170—175; Hafer märk. 172—180:
Weizenmehl 27.50—31.25: Roggen mehl 22—24: Weizenkleie 10;
Roggenkleie g.20: Raps 345; Diktoriaerbsen 26—31; Futtererb¬
sen 21—24; Wicken 24—26; Rapskuchen 1 ; Leinkuchen 21: Trocken¬
schnitzel 11.40; Vollw. Zuckerschnitzel 20.30; Torfmelasse 8—8.20:
Kartoffelflocken 16; Speisckartoffeln weiße 1.70; rote 1.80; gelb¬
fei schi ge 2.1.

Schweinepreise.
Besigheim: Milchschweine 25— 35, Läufer 60—80 —

Ravensburg : Ferkel 30—40, Läufer 50—60 ^ — Saulgau:
Milchschweine 42— 57 — Sigmaringen : Läufer 60—120,
Milchschweine 30—45 ^ pro Stück.

Fruchtpreise . -
Geislingen : Weizen 13, Hafer 9.50—11 ^ — Ravens¬

burg : Weizen 11.75—13, Saatdmkel 11, Dinkel 9.30—10.25,
Roggen 9.25—10, Gerste 10 - 11, Haber 11—12 ^ — Reut¬
lingen : Weizen 9— 14L0, Dinkel 8—13, Roggen 8, Gerste 10
bis 12.50, Haber 8—13 ^ — Ulm : Weizen 11.75—13.50,
Roggen 9—10, Gerste 11—11.80, Dinkel 10.40, Haber 9.65 bi?
11.60 per Ztr. *

Erolzheim : Weizen 12, Gerste 12, Roggen 11 ^ — Wan¬
gen i. Ä.: Haber 11—13, Saatroggen 13.50—14.50, Saat-
vesen 12—14, Saatweizen 14— 18 ^ — Winnenden : Weizen
12—13, Haber 9— 9.50, Dinkel 9- 11, Roggen 12—13 ^ per
Zentner.

Hopfemnarkt.
Eutingen , 28. Sept . In der Marktlage ist keine Aenderung

gegenüber den beiden letzten Märkten eingetreten . Die am heu¬
tigen Markte erzielten Preise bewegen sich zwischen 415 und
480 je nach Qualität der Ware. Von Seiten der Käufer
wie auch der Verkäufer wurde Zurückhaltung beobachtet. — Der
nächste Markt findet am 5. Oktober statt.

Stadtgemeinde Calw.

Wertzuwachssteuer.
Der Demeinderat hat am 10. September 1925 be¬

schlösse», nnt Wirkung vom I. Oktober 1925 an eine Steuer
vom Wertzuwachs bei der Veräußerung von Grundstücken,
deren Veräußerer das Eigentum in der Zeit vom 1. Januar
1919 bis 31. Dezember 1924 erworben haben, zu erheben.
Als Steuerordnung wurde die im Rrgbl. von 1923 S . 322
abgedruckle Mustrrsatzung festgestellt. Bei Berechnung des
Wertzuwachses werden die vom Ministerium im Regbl.
v. 1923 S . 539 veröffentlichten Enwerlunaszahlen zu Grunde
gelegt.

Als Steuerstetle ist di« Sleuerrutssthreiberei bestimmt
worden.

Die» wird mit dem Ansiigen bekannt gemacht, daß zu¬
folge Z 8 Abs. 1 der Vers. v. 30. 7. 1923 (Regdl. S . 321) der
Beschluß des Gemeinderats als von den Ministerien des
Wgnern und der Finanzen im voraus genehmigt zu bc-
Wchten ist.

' Calw , de» 22. September 1925.
Stadtschultheißenamt : Göhner.

hohem Z?ns

Mk.
Sicherheit

Uiisznnehmen gesucht.
Bon wem, sagt die Ge¬

schäftsstelle ds. Bl.

Für hiesigen kleineren Haus¬
halt wird für alle Hausar¬
beiten tagsüber zum baldigen
Eintritt ein ehrliche» und

fleißiges 15—17!ähriges

Säst llllics vlw
230 Ltr . haltend, eichen,
K' llig zu verkaufen

Paul Burkhardt
Bäckerei

Metzgerstr. SSS.

gesucht.
Lohn nach Uebereinkunst.
Gelegenheit zum Erlernen
de« Kochen». Näheres »u
erfragen in der Geschüftsst.

diese« Blatte».

Srischeiugetroffeu:
Blaue
Tasel-
triluben
ft ! WM

nMtitz

RWMchtt
Ringbücher, Fabrikat
Soennecken Ernst
Kirchhrrr , Buchhdlg.

Grundbuchamt Calw.
Die Erben des ch Josef Schulz, Maurermeisters,

hier, bringen dessen

Besitztum !»» «
I » III

die Hälfte an Gebäude Nr . 331 — 1 ar 20 gm Wohn»
>M» mit Kellerhals und 28 am gemeinschaftlichen
Hofraum, sodann ganz 15 gm Holzstall und 45 gm
Hofraum und 1 gewölbten Keller ln der Metzgergaffe
angekaust zu 5900 G.-M.

am Montag , den S. Oktober ds . 3s .,
nachmittags S Uhr

auf dem hiesigen Rathaus zum zweiten und letztenmal
öffentlich zur Versteigerung.

Ealmer Wolldecken>
in großer Auswahl zu äußerst günstigen Preisen.

Halbwollene Decke mit Bordüre
Mk. 8.- . 10.—. 12.— . 14.—

Halbwollene Jacquarddecke
Mk. 15.—. 18.50. 24.—

Wollene Iacquarddecke
Mk. 36.— . 40.—. 45.—

Kamelhaardecke Mk. 18.—, 18.80, 29.—
37.50. 47.—. 58.—. 70.—. 77.—

Pferdedecke Mk. 20.50

Paul MGkM Mbl CalN.

Sofort beschlagnahmefreie

z-Zimer-WOliiq
zu mieten gesucht.

Angebote an die Geschäftsstelled». Bl . erbeten.
Zu verkaufen:

Ein gnte « voll«
ständiges

Bett
i illlne Kommde

mdl M.
Zu erfragen in der Ge¬

schäftsstelled». Bl.

L !» 28 84. nscb-
vvlsttcd verälent . Prospekte
zrstis 8relr « -V «r »»i»ck-

-klbb. 160 lelprlx,
8ckU«Lksck 130.

Stammheim.
Einen Wurf schöne

Milch.
Meine

verkauft Donnerstag nach¬
mittag » 1 Uhr.
Georg Ginader, Bauer,

Burggaffe.

s 1 oder 2 möbl.
Zimmer

in gutem Haus
zu mieten gesucht.
Bett und Wäsch« kann ge¬
stellt werden. Angebote
unter A. R . 227 an die Ge-
schäflsslelle dr . Bl.

MßeiiilliMii
Merle»
Simen

kr . Lckvllmmie
ksck leinsck.

Suche für sofort

da»kochen kann für kleineren
Haushalt . Zu erfragen bei
Engen Dich M.7>».



1
für üen tlerdrldeiliirl

kckl bazsrkclier
I ^oäen

mb

i«
scllöne

SüeiÄehek'.llkter.WIliii.
rinvvM- u.fflvllermkMI.
^S^ miinle! unä lvüen-

sM Llkiniie»iilsrvm.

WenillM!
in Osdsräiao ua6 üummi,

kisrrell-. 8li»cüeü-
unr! «Msn-Lvrllge

i'ottlmrüge. XooMoxeil.
V/IElrciten

in xroLer >us>vakl o. nur xuten
yunlitr-kn ru niederst ,kreisen!

M »«>. .
Herren - unü Knaben -Seklei6un § .

vumeotss cd so
Lrietlasekov
üolädeutel

8periz.it-.t-
keine Oktendeciisr!>ecier- - mSppva

vsrenl ruxdvutsl

Mittwoch , den SO. September , von
vormittags 7 Uhr, steht

in Ealw im „Löwen"
ein sehr großer Transport

HM iWk

I>
U

WNHMöiim,
gortze Auswahl

i>
l» «>Wer Mm»
znm Verkauf , wozu Liebhaber freundlich
eiuladen

Rubin»nd Max LSiscWtt.
ittlr

Verein Ealw
Wir bitten unsere
Mitglieder ihre Be¬
stellungen für den

Winterbedarf in

KMOl
snunmehr aufzugeben,j

da mit Lieferung in
den nächsten Tagen
gerechnet werden
muß. Der Zentner
kommt auf ca. 3.80

bis 4.— Mk.

Empfehle mein Lager in

Trjkotwarerr:
Herrenhemden
Unterhosen

(auch extra Grütze)
Damenhemden
Damenunterwäsche
Reformhosen
Schlupfhosen
Kinderhöschen
mit Leibchen in allen Größen

alles in prima Qualität.

Trikolreste
in verschiedenenFarben

und Qualitäten
und hatte mich meiner Kund¬
schaft aufs Beste empfohlen.

Karl Binder,
Zwinger 305.

ll
40 Psg.. sowie

U>WWl » W «W>
empfiehlt .

WeinftllSeKi>ffeeMll»i.Hirsau.

SelmWe MmWOeiu
Bahnhof Fernspr.-Nr . Pforzheim 1258

OeZfrucht-Berarbeilung:
Mittwochs und Donnerstags Mohn
Freitags vormittags Rep«

anschließend Lein.
Ab 1. Januar auch Mittwochs geschloffen.

Achtungsvoll
H. May.

Ausschneiden! Ausschneiden!

Gärtringen.
Morgen Mittwoch habeich einen großen

Transport

Muer lriicht.
KalSiM«
Wie grche

^ Assmhl i»
Zucht-uud EiuMiudern

in meiner Stallung zum Verkauf stehe«,
wozu Kauf - und Tanschliebhaber sreund-
lichst einladet.

Hermann Wolf.

kkütlXfunikk « cngemcusk
»llSkMIlilk

4 .- I0M0WM5IMtlMlUWk
_ S77.IIIN18S8

M >. Wll « HM
Wir haben auf Lager:

Ammoniak, l Maismehl,
Kalkstickstoff.
Knochenmehl,
Thomasmehl,
Kalisalz,
Kainit,
Futtermehl,

Kälbermehl,
Oelkuchen,
Leinmehl,
Hafer alter,
Weizen,
Saatroggen.

Ausgabe Montags , Mittwochs « .Samstags
Die Geschäftsstelle.

Wie spart man das halbe Äuttergeld
ohne Butter entbehren zu müssen?Antwort:Man kause„Rohmo buttergleich"!

„Rahma Margarine butlergleich" iss ein Edelerzeugnis, zu dem
feinste Frischmilch verwendei wird. Die „Rahma" kann flch in
bezug aus Nährwert und edlen Wohlgeschmack der feinsten Äuiier
an die Seite stellen, ist aber noch nicht einmal halb so teuer wie diese.

Vfund nur 50 Pfennig.

»s .--

MW
K i n b e r z e i «u n g » Der kleine Coro - oder die Lachzellung » Zip » - groll»

Um mi«e»» ehniern de»Ei«ks«sso»Elche»««dserlizea MidW-Me«z»erlMer», Zcde IH«»!Wlllche Ware»eise«

Rabatt vorr zwanzig PkOzent!
Der Rabatt wird nur bei sofortiger Bezahlungu. bei Käufe« von Rk . 8.—ab gewährt.

Muster und Auswahlen werden nicht abgegeben. — Umtausch findet nicht statt. — Schriftliche Bestellungen können nicht erledigt werden.
Besichtigung ohne jeden Kaufzwang erbeten. "MD?

i
i8

Paul Räuchle , am Ealw
Damenkleiderstoffe, Aiisffbuerwaren, Betlbarcheni, Bettfedern Schürzen, Wäsche, Wolldecken, Trikotwaren, DorhangftrW, Herrenanzugstoffe,

fertige Herren- und Knabenkleidung, Küblers gestrickte Anzüge, Damemvindjacken, KknderlyiyhjackLll, HKkWMHdP̂M.
Soortanzüge, Sporthosen, Gumlnimäntel. Lodenmäntel. Pelerinen. ; .
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